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AMADA GmbH, deutsche Tochter 
eines der weltweit führenden 
Maschinen- und Werkzeug-
herstellers für die Blechbearbei-
tung, setzt auf eine durch-
gängige Logistikabwicklung 
mit der Softwaresuite von AEB.

„Was die Logistik anbelangt, waren 

wir früher oft auf der grünen Wiese 

unterwegs. Heute bleibt die grüne 

Wiese draußen, wo sie hingehört“ – so 

das Fazit von Andreas Tänzer, Leiter 

IT/CRM bei der AMADA GmbH. „Es 

wurde zu viel Zeit für das Erstellen der 

Lieferscheine und Speditionsaufträge 

benötigt. Es gab für die Logistik kein 

übergreifendes System, um alle für 

den Versand und Export benötigten 

Dokumente zu erstellen. Heute nutzen 

wir ein durchgängiges Logistiksystem, 

die Abwicklung ist standardisiert und 

vereinheitlicht. Jetzt arbeiten wir 

deutlich effizienter, die Pickleistung 

ist um vier bis sechs Prozent gestiegen.“ 

So lautet das Fazit von Logistikleiterin 

Sabine Mertens, die als Projektleiterin 

die Einführung der Softwaresuite 

ASSIST4 bei AMADA koordinierte. Sie 

ist davon überzeugt, dass ab Oktober 

2012 – mit dem Einsatz der Visibility 

& Collaboration Plattform von AEB – 

nicht nur intern Verkauf und Vertrieb 

profitieren werden, sondern vor allem 

auch die Servicequalität gegenüber den 

AMADA-Kunden steigt.

Der AMADA Konzern ist einer der 

führenden Hersteller von Blech -

be arbeitungsmaschinen und bietet ein 

umfassendes Programm an Schneid-, 

Biege-, Stanz- und Lasertechnologien. 

Modulare Automationskomponenten, 

Softwareanwendungen und eine große 

Werkzeugpalette runden dieses Angebot 

ab. Der AMADA Konzern wurde 1946 

von Isamu Amada in Japan gegründet; 

seit 1973 gibt es das deutsche Tochter-

unternehmen AMADA GmbH. 2011 

erwirtschaftete der AMADA Konzern 

einen Umsatz von 1,98 Milliarden USD. 

Im September 2009 eröffnete  die 

AMADA GmbH ihre neue Firmen-

zentrale in Haan bei Düsseldorf. Auf 

einer Grundstücksfläche von 71.000 

Quadratmetern liegen das Solution 

Center mit großem Show Room und 

Verwaltung, die AMADA School für 

 Logistik in Hochform. 
AMADA Deutschland steigert Servicequalität und 
Effizienz ihrer logistischen Abwicklung.
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AMADA-Kunden und Mitarbeiter 

sowie das 1.500 qm große Logistik-

zentrum. Hier lagern ca. 13.000 Artikel. 

Wichtiger Teil der Unternehmens-

philosophie sind Respekt und Verant-

wortung für Natur und Umwelt. Auf 

dem Gelände befindet sich eine der 

größten Geothermieanlagen Nordrhein-

West falens, rund 40.000 Quadratmeter 

der Grundstücksfläche sind begrünt.

Die gesamte Versand- und Exportab-

wicklung wird in der Zentrale in Haan 

mit der ASSIST4-Software gemanaged. 

Seit September 2011 ist die Customs 

Management und Transport & Freight 

Management Lösung der AEB im Ein-

satz – mit sehr befriedigenden Ergeb-

nissen, finden Logistikleiterin Sabine 

Mertens und IT-Leiter Andreas Tänzer. 

Weniger Arbeitsschritte, einheit-
liche Bearbeitung, ein System
Früher gab es viele einzelne Schritte 

zu erledigen. So berichtet IT-Leiter 

Andreas Tänzer, dass Transportlabels 

auf unterschiedlichste Arten erstellt 

wurden: „Speditionsaufträge mussten 

manuell erstellt und Preise für Fracht-

kosten erst umständlich ermittelt und 

auf die Rechnung übertragen werden.“ 

Der gesamte Verpackungsprozess war 

sehr zeitaufwendig, bestätigt Projekt-

leiterin Sabine Mertens.

Heute sparen die Mitarbeiter Zeit und 

müssen keine langen Wege mehr zu-

rücklegen. Verpacken, Wiegen, der 

Druck der Spediteurs- und KEP-Labels 

und der Packstückinhaltsliste geschehen 

zentral am Packplatz. Alle Daten werden 

eingescannt und in das System über-

tragen, das die Dokumente dann auto-

matisch erzeugt. Drei Stationen im 

Lager sind als Packplätze mit der 

ASSIST4-Software ausgestattet. Abends 

werden die Einlieferungslisten auto-

matisch an die Transportdienstleister 

übertragen. Enthält eine Sendung 

Gefahrgut, wird – ebenfalls automa-

tisch – das ADR-Label ausgedruckt. 

Auch im Warenausgang hat man heute 

eine bessere Übersicht. Wurde früher 

der Lieferschein gedruckt, hieß das 

nicht automatisch, dass die Ware das 

Lager verlassen hatte. Heute kann man 

durch Eingabe der Sendungsnummer 

in ASSIST4 erkennen, wann und von 

wem gepickt und gepackt wurde, ob 

die Labels gedruckt wurden und der 

Warenausgang erfolgte. Doch AMADA 

ging noch einen Schritt weiter, um 

Transparenz in der gesamten Liefer-

kette zu erreichen.

Sendungsverfolgung für 
Mitarbeiter und Kunden
AEBs Visibility & Collaboration 

Plattform wurde im September 2012 

implementiert. Seitdem werden alle 

Status-Meldungen an die Online Platt-

form übertragen, sowohl die internen 

Meilensteine – „versandbereit“ und 

„Warenausgang“ – als auch die Tracking 

& Tracing-Informationen der Trans-

portdienstleister. Logistikleiterin 

Sabine Mertens: „Ab dem Moment, wo 

wir unseren Kunden ein „Lieferver-

sprechen“ geben, also ab Druck der 

Auftragsbestätigung, fließen die Daten 

in die Visibility-Plattform. Hier sind 

dann alle weiteren Schritte entlang der 

Lieferkette abrufbar: vom Verpacken 

und Druck der Dokumente über die An-

kunft im Depot des Spediteurs bis zum 

Wareneingang beim Kunden. Der Sen-

dungsstatus ist jetzt jederzeit abrufbar.“

Vor allem der Service und der Verkauf 

profitieren von dieser Transparenz. 

Über 60 Mitarbeiter haben Zugang 

zur Online-Plattform. Sabine Penn-

Destler, Leiterin Verkauf Administra-

tion: „Wir haben uns unter anderem 

deshalb für die Einführung der 

Online-Plattform entschieden, um bei 

Lieferverzögerungen rechtzeitig ge-

gensteuern zu können. So können wir 

die Servicequalität für unsere Kunden 

nochmals steigern.“
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Seit dem Einsatz der AEB-Software ist die Pickleistung um vier bis sechs Prozent gestiegen.



Sabine Mertens schildert, dass es zudem 

angedacht ist, Kunden mit Partner-

Status und Kunden mit speziellen 

Serviceverträgen den Zugang zur 

Online-Plattform zu ermöglichen. 

„Ab 2013 könnten diese Kunden sich 

dann sogar eigenständig über den 

Sendungsstatus informieren.“

Doch die Verkaufsmitarbeiter sind be-

reits heute unmittelbar auskunftsfähig 

und müssen nicht erst umständlich 

den Lieferstatus erfragen oder auf den 

Webseiten der Transportdienstleister 

nachforschen. „Wir rechnen damit, 

dass sich der administrative Aufwand 

im Verkaufsinnendienst und Service 

erheblich reduzieren wird“, so Sabine 

Penn-Destler. 

Auch für die Bewertung der Liefer-

qualität der KEP-Dienstleister ist das 

Portal geeignet. Wurde ein Liefer-

termin „Nächster Tag 9.00 Uhr“ 

vereinbart, kann anhand der Aus-

wertungen nachvollzogen werden, ob 

die Termine eingehalten wurden.

Sabine Mertens schildert die Vorteile 

der Online-Lösung: „Wir werden die 

Lösung dazu nutzen, um intern unsere 

Liefertermine zu überwachen und die 

Laufzeiten nach vorne und hinten zu 

berechnen. Es werden Warnstufen 

definiert für den Fall, dass ein Meilen-

stein nicht planmäßig erreicht wird. 

So stellen wir sicher, dass frühzeitig 

gepickt wird und sind in der Lage, dem 

Kunden jederzeit zuverlässige Liefer-

informationen zu geben.“

Per Lkw nach Kasachstan, 
per Luftfracht nach Ungarn
Insgesamt werden von Haan aus 

jährlich circa 108.000 Ersatzteile und 

Zubehör verschickt. Das sind zwischen 

17.000 und 25.000 Sendungen oder 

30.000 Packstücke. Täglich verlassen 

rund 70 Sendungen das Ersatzteillager 

in Haan. Davon wird ein Viertel in 

EU-Länder verschickt, 3 % des 

Sendungsvolumens gehen in Dritt-

länder, vor allem nach Russland. 

Per Lkw liefern Spediteure bis nach 

Kasachstan, und auch die Tochter-

firma in Moskau erhält einmal 

wöchentlich eine Sammelsendung. 

Die komplette Erstellung der Versand- 

und Exportdokumente wird in der 

Zentrale in Haan erledigt, auch wenn 

der eigentliche Versand von externen 

Lagern erfolgt. Sabine Mertens: 

„Es laufen alle Versanddaten über 

ASSIST4, auch die, die nicht über die 

Packplätze abgewickelt werden. Auch 

für Selbstabholer machen wir keine 

Ausnahme. Es gibt heute keine Sendung 

mehr, die an ASSIST4 vorbei geht.“ 

Ihr Fazit lautet: „Mit ASSIST4 haben 

wir die Durchgängigkeit der Prozesse, 

Übersichtlichkeit und Transparenz 

verwirklicht.“ Auch im normalen All-

tagsgeschäft hat sich die Einführung 

der Softwaresuite bewährt, wie die 

weiteren Beispiele zeigen.

Sammelsendung nach Moskau
Eine weitere Möglichkeit, Zeit zu 

sparen, besteht laut Sabine Mertens 

darin, dass mit der Software Sammel-

sendungen gebildet werden können. 

Exportsendungen werden heute wie 

Inlandslieferungen gehandhabt. Sobald 

ein Auftrag aus Russland eingeht, wird 

er im System als Sammelsendung 

deklariert. Die Mitarbeiter im Lager 

können die Packstücke nach und nach 

bearbeiten und mit einem neutralen 

Label versehen. Das einzelne Packstück 

erhält in ASSIST4 den Status „verpackt“. 

Einen Tag vor Abholung werden alle 

Packstücke anhand der Lieferscheinliste 

zu einer Sammelsendung qualifiziert 

verpackt. Die Kartons werden in Kisten 

gepackt, die dazugehörigen Export-

dokumente von der Exportsachbear-

beitung hinzugefügt.

Optimierte Rechnungserstellung
„Belege mussten manuell den Waren-

ausgängen zugeordnet werden. Die 

Erstellung der Ausgangsrechnung war 

recht zeitaufwendig und arbeitsintensiv“ 
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Der Sendungsstatus einer Lieferung ist für alle Mitarbeiter im Service, Verkauf und in der 
Logistik jederzeit in der Visibility-Plattform abrufbar.



erläutert die Logistikleiterin. Seit 

Januar 2012 sind alle Offerten in 

ASSIST4 hinterlegt und seit April 2012 

werden die Frachtkosten und die 

Tracking & Tracing-Nummer in das 

Warenwirtschaftssystem zurücküber-

tragen. Beide Angaben werden für 

die Erstellung der Ausgangsrechnung 

benötigt. Durch die automatische 

Datenübertragung der von ASSIST4 

ermittelten Frachtkosten spart jeder der 

neun Sachbearbeiter etwa 20 Minuten 

pro Tag – auf das Jahr gesehen eine 

sehr bemerkenswerte Zeitersparnis, so 

Sabine Mertens.

Frachtkostenermittlung auf 
einen Klick
Die Logistikleiterin ist froh, dass sie 

nun für die Controlling-Abteilung 

schnell ermitteln kann, wie hoch die zu 

erwartenden Frachtkosten sein werden. 

„Gerade der Transport unserer Maschi-

nen, die häufig auf mehrere Lkw 

geladen werden, ist teuer. Daher machen 

wir Rückstellungen für die Frachtkosten. 

Früher konnte ich nicht genau sagen, 

wie viel an Transport kosten noch 

ansteht. Heute drücke ich auf’s Knöpf-

chen, habe die Antwort – und kann 

die Informationen an die Kollegen aus 

dem Controlling weitergeben.“

Auch die Rechnungskontrolle ist 

wesentlich einfacher: „Früher stand 

man vor Bergen an Papierrechnungen 

und konnte nur grob abschätzen, ob 

die Rechnungsbeträge stimmen. Heute 

kann man den Abrechnungszeitraum 

in ASSIST4 eingeben und erhält sofort 

die Summe der Frachtkosten.“ 

Die IT ist in fachlich 
kompetenten Händen
Auf die Visibility-Lösung können alle 

AMADA-Mitarbeiter über das Internet 

zugreifen, egal, ob sie im Verkauf, im 

Service oder in der Logistik arbeiten. 

Mit der Customs- und Transport & 

Freight-Management-Software arbeiten 

insgesamt 24 Mitarbeiter in der Sach-

bearbeitung und in der Logistik. Man 

entschied sich dafür, die Software im 

Rechenzentrum der AEB zu installieren. 

IT-Leiter Andreas Tänzer: „Für uns 

war wichtig, dass die Rechenzentrums-

lösung schnell genug ist. Das ist gegeben. 

Es dauert maximal eine Minute, bis die 

Lieferscheindaten übertragen werden.“ 

Er erläutert, warum  man sich außer-

dem bewusst dagegen entschieden 

hatte, die Software auf eigenen 

Servern zu installieren: „Wir hätten 

IT-Administratoren fachlich in 

ASSIST4 und ATLAS ausbilden 

müssen. Die ITler bei AEB verfügen 

über dieses fachliche Know-how, daher 

haben wir uns entschlossen, dieses 

nicht parallel bei uns aufzubauen.“

Blick nach vorne: Wareneingang, 
Zolllager, standortübergreifendes 
Bestandsmanagement
Bei der Ersatzteilversorgung bedeutet 

mehr Transparenz durch die Visibility 

& Collaboration Plattform mehr Service. 

Eine Störung in einer der Maschinen 

wurde schon immer schnell gemeldet – 

heute ist ab Auftragseingang der kom-

plette Versand und die Belieferung 

online nachvollziehbar und kann 

überwacht werden. 

Sabine Mertens konzentriert sich weiter-

hin darauf, Prozesse zu verbessern. So 

sieht sie auch im Bereich Warehouse 

Management und im Bereich Zollab-

wicklung noch Optimierungspotenzial.

Eine zukunftsweisende Idee liegt zudem 

in einem standortübergreifenden 

Bestandsmanagement. „Eine einheit-

liche Plattform, in der alle Bestände 

europaweit und standortübergreifend 

einsehbar sind, würde enorme Vorteile 

für AMADA mit sich bringen. Auf Maus-

klick wäre ersichtlich, wo welches 

Ersatzteil auf Lager ist.“ Mit der IT-

Lösung der AEB wird diese Idee in 

anderen Unternehmen bereits erfolg-

reich umgesetzt.  
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Respekt vor der Natur neben führender Technologie
Wer sich der Zentrale der AMADA GmbH nähert, erlebt eine Symbiose aus Natur 

und Hightech. Die Zufahrt erfolgt über eine riesige Freifläche mit gepflegtem grünem 

Rasen, der mit Sträuchern, Reihen von Kirschbäumen und unzähligen weiteren Laub-

bäumen durchzogen ist. Darin eingebettet liegt das architektonisch außergewöhnliche 

AMADA Solution Center: Schräge Glasfassaden, akzentuiert von schwarzen Balken, 

ein künstlicher See – und zuletzt die luftige, lichtdurchflutete Empfangshalle aus 

hellem Naturstein, in der die Besucher empfangen werden. Das Solution Center 

ist ein Ort, an dem der Konzern Werte mit Leben füllt: Die Wertschätzung für den 

Kunden, Respekt vor der Umwelt und zukunftsweisendes Technologie-Know-how. 

Im über 2.000 m2 großen Show Room erlebt der Besucher, welche zukunftssicheren 

und individuellen Produktionslösungen ihm das gesamte Spektrum der AMADA 

Maschinen bieten kann.



www.aeb-solutions.com

 � Name: AMADA GmbH
 � Branche: Maschinen- und 
Werkzeugbau

 � Mitarbeiter: 6600 (AMADA-Konzern)
 � Umsatz: 1,98 Milliarden USD 
(AMADA-Konzern)

Kunde

 � Kein durchgängiges Logistiksystem 
vorhanden

 � Keine Transparenz über Sendungs-
status

 � Zeitaufwändige Abwicklung im Ver-
sand, viele manuelle Arbeitsschritte

 � Unterschiedliche Systeme für 
Transportvorbereitung und Versand-
abwicklung

 � Aufwändige Rechnungskontrolle

Ausgangs-
situation

 �  Einführung der Visibility & 
Collaboration Plattform

 � Einführung von ASSIST4 Customs 
Management und Transport & 
Freight Management

 � Installation der Software im Rechen-
zentrum der AEB

Lösung

 � Transparenz über gesamte 
Lieferkette und Sendungsstatus

 � Service und Vertrieb sind sofort 
auskunftsfähig

 � In Planung: Kunden erhalten 
Einblick in Sendungsstatus

 � Höhere Pickleistung durch 
effiziente Prozesse

 � Automatisierte und schnelle 
Frachtkostenermittlung

 � Einfache Rechnungskontrolle

Ergebnis
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